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Das ganze Jahr über richtet sich unser Blick auf Martin Luther und 
seinen Thesenanschlag an der Tür der Wittenberger Schlosskirche. 
Nicht nur hinter geschlossenen Türen, von der Kanzel herab, hat er 
gesagt, was zu sagen war. Bewusst hat  er sich nach außen gewandt. 
Jeder, der in die Kirche hineinging, und jeder, der daran vorbeiging, 
konnte seine Thesen lesen. Der Buchdruck tat ein Übriges und trug 
seine aufrüttelnden Gedanken ins Land. 
 
Das war mutig . Denn Luther musste wissen, dass er sich damit 
angreifbar macht. Er war mutig genug, zu seinen Thesen zu stehen. Er 
hat sie nicht anonym unters Volk gebracht. Beim Wormser Reichstag 
schließlich – als es für ihn um Kopf und Kragen ging – hat er zu seinem 
Wort gestanden, nicht widerrufen, beschönigt, geglättet, verharmlost. 
 
Diese Haltung hat der Reformation den Weg geebnet. Freilich hat 
Luther dazu mutige Mitstreiter gebraucht, die an seiner Seite standen, 
ihn unterstützt und geschützt haben. Sein Landesherr Friedrich der 
Weise etwa. Und manch anderer, dessen Name nicht so im Vorder-
grund geblieben ist wie der seine. 
 
Über Mut  haben wir Anfang des Jahres auch im Konfirmanden-
unterricht gesprochen. Da ging es um die Zehn Gebote. Die Konfir-
manden fanden das Gebot „Du sollst nicht töten“ mit Abstand am 
wichtigsten. Da haben wir etwas genauer hingeschaut und entdeckt, 
dass „Töten“ weit mehr meint als einen Menschen zu ermorden. 
 

Martin Luther hat das Gebot so erklärt:  
„Wir sollen Gott fürchten und lieben, dass wir 
unserem Nächsten an seinem Leibe keinen 
Schaden noch Leid antun, sondern ihm helfen und 
beistehen in allen Nöten.“ 

Es geht um den grundlegenden Schutz des Lebens – durchaus an Leib 
und Seele. Wenn man „nicht töten“ so umfassend definiert, entdeckt 
man vieles, was dann auch überraschend nah dran ist an unserer 
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eigenen Lebenswirklichkeit. In einem Schaubild haben die Jugend-
lichen dargestellt, was einem Menschen schaden kann. 

 
 
Wie tödliche oder zumindest schwer verletzende Pfeile kann sich das 
anfühlen, wenn über einen Menschen schlecht geredet wird, wenn er 
ausgegrenzt oder lächerlich gemacht wird, wenn man ihn bedroht oder 
ihm Unrecht tut, wenn man ihn unterdrückt oder ihm Gewalt antut. Und 
weiter: Man schadet einem andern auch dann an Leib und Seele, wenn 
man ihn in Not allein lässt und ihm Hilfe verweigert. 
 
Manchmal erfordert auch das Mut , sich etwa in einer Mobbing-
Situation nicht dem Mob, der unfairen Mehrheit und dem Rädelsführer 
anzuschließen – und sei es nur durch duldendes Schweigen. 
Manchmal erfordert es Mut , nicht nur hinter vorgehaltener Hand, 
sondern offen und öffentlich zu sagen, was man nicht richtig findet, 
Unrecht beim Namen zu nennen, Lügen die Wahrheit entgegen-
zuhalten, Hetze mit Zusammenhalt zu begegnen. 
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Auf der Titelseite sehen wir Luthers Profil etwas verfremdet – gleich 
viermal, vielfarbig, im Pop-Art-Stil. Für mich ist das ein Symbol, das 
dazu anregt, Luthers Haltung in die eigene Zeit zu übertragen und 
dabei zu entdecken, wie das aktuell neu zu interpretieren und in ganz 
unterschiedlichen Situationen einzusetzen ist. 
 
Luthers Mut  kann uns auch heute noch Vorbild sein. Hinschauen und 
benennen, wo Unwahrheit geredet wird und wo Unrecht geschieht, wo 
Menschen ihrer Freiheit beraubt und erniedrigt werden. Und dann ein 
Bild entwerfen, wie es anders sein müsste. 
 
Das ist dann auch insofern mutig , als wir uns damit selbst heraus-
fordern, nicht bei den Worten zu bleiben, sondern dem Leben, so wie 
es sein sollte, den Weg zu bahnen. 
 
Vielleicht entdecken wir in der Fastenzeit das eine oder andere 
„Übungsfeld“ in unserem nächsten Umkreis, in dem wir uns daran 
versuchen können. 
 
Unseren Konfirmanden geben wir das mit auf den Weg: 
Ihr Christsein so zu leben, dass sie immer wieder 
mutig sind, wenn es darum geht, sich für den 
Schutz von Menschen einzusetzen. 
 
 
Ich bin guten Mutes , dass in Kirche und Gesellschaft auch 
heute nicht alles beim Alten bleiben muss. Sofern wir das gemeinsam 
entdecken:  
 

Mut tut gut! 
 

Ihre 
Martina KompaMartina KompaMartina KompaMartina Kompa    
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Konfirmation am 2. April 2017, 9:30 Uhr 
 

Louisa Eden 
Ella Zahn 

Felipa Weber 
Michelle Nothaft 
Chiara Mergard 
Helene Weigel 

Katharina Heising 
Alessa Reinecke 

Lili Stalmann 
Kim Lacha 

Martin Keune 
Hannah Seel 
Carolin Meyer 

Elisabeth Zeller 
Christine Stein 
David Wang 

Anton Plewnia 
 

Konfirmation am 9. April 2017, 10:00 Uhr 
 

Lennart Fitz 
Josy Detroy 

Paul Günther 
Finn Bauer 
Felix Ittel 
Max Raff 

Maya Pokladnik 
Alina Kany 

Juliane Ducke 
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In diesem Jahr feiert unsere Kirche 
ihren 60. Geburtstag. 
 

Wir suchen nach Jubilaren, die zusammen mit unserer 
Kirche einen „runden Kirchengeburtstag“ feiern. 
 

Genauer: Wer wurde vor 60, 50, 40, 30, 20 oder 10 Jahren in unserer 
Kirche getraut, getauft oder konfirmiert? Also: Im Jahr 1957, 1967, 
1977, 1987, 1997 oder  2007. Haben Sie Fotos von diesem Ereignis? 
Sind Sie bereit, uns davon zu erzählen? Wenn aus jedem 
„Jubeljahrgang“ sich jemand meldet, ergibt das in der Zusammenschau 
einen sehr anschaulichen Gang durch die 60-jährige Geschichte 
unserer Kirche. 
 

Sie gehören zu den Jubilaren? Sie kennen jemanden, der dazu gehört, 
aber nicht mehr hier wohnt oder nicht mehr lebt? 
Wir freuen uns, wenn Sie sich bei uns melden. Oder wenn Sie den 
Kontakt herstellen zu Weggezogenen oder zu Familienangehörigen. 
Helfen Sie uns, der Geschichte unserer Gemeinde ein Gesicht zu 
geben! 
 

Ihren Beitrag können Sie abgeben oder zusenden: 
 

Pfrn. Martina Kompa, Albert-Schweitzer-Str. 7, Tel.60997 
pfarramt.limburgerhof.2@evkirchepfalz.de 

 

Pfr. Martin Grimm, Berliner Platz 9, 
pfarramt.limburgerhof.1@evkirchepfalz.de 

 

Prot. Pfarrbüro, Feuerbachstr. 4 
pfarrbüro.limburgerhof@evkirchepfalz.de 

 

Renate Julius, Tel. 67499 
renate@julius-online.de 

 

Wenn Sie Rückfragen haben, wenden Sie sich an Pfrn. Martina Kompa 
oder Presbyterin Renate Julius. 
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Foto: Renate Julius 
 

Überraschend kurzfristig mussten wir Pfr. Kronenberg aus unserer 
Mitte verabschieden. Zum 1. März hat er eine neue Aufgabe über-
nommen. Er geht zurück in seinen früheren Wirkungsbereich bei der 
Militärseelsorge und übernimmt beim Evangelischen Kirchenamt der 
Bundeswehr in Berlin eine Stelle als Referent für Einsatzbegleitung.  
 
Am Sonntag, 12. Februar, hielt er seinen letzten Gottesdienst in 
Limburgerhof. Am Ende des Gottesdienstes sprach Pfrn. Kompa für die 
Kirchengemeinde den Dank aus für sein Wirken im zurückliegenden 
Jahr. Als Abschiedsgruß erhielt er ein pfälzisches Vesperpaket, das 
ihm im fernen Berlin den Geschmack der Heimat wachhalten soll. 
 
Pfr. Kronenberg betonte, dass er ja nur unter der Woche in Berlin ist 
und gern am Sonntag einmal als Gastpfarrer zu uns kommt. Insofern 
sagen wir „Auf Wiedersehen“. 
 
Den Dienst im Pfarramt 2 übernimmt bis auf Weiteres Pfarrerin Kompa 
im vollen Umfang und stockt dafür ihren Dienstauftrag von bisher 50% 
auf 100% auf. 
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Heimatrezepte gesucht 
 
Im Herbst hatten wir dazu aufgerufen, uns Rezepte und Geschichten 
für unser neues Kochbuch zuzuschicken. 
 
Wir suchen Rezepte, die etwas erzählen von der Heimat, der Herkunft 
und Kindheitserinnerungen der Menschen, die in unserem Ort leben. 
Die ersten Rezepte haben wir bereits bekommen: 
Rezepte erzählen davon, wer seine Wurzeln im Schwäbischen, im 
Siegerland oder im Hunsrück hat. Wir erfahren von Gemeindegliedern, 
die aus Schweden oder Thailand stammen. Und von anderen, dass Sie 
eine gewisse Zeit in Amerika gelebt haben oder dass zu ihren liebsten 
Urlaubserinnerungen auch die landestypischen Gerichte gehören, die 
zu Hause dann gern nachgekocht werden. 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir freuen uns auf weitere Rezepte und Geschichten, die uns auf eine 
Reise durchs Land und rund um den Globus mitnehmen. 
 

Rezept, Foto und Begleittext übermitteln Sie bitte an 
 

Pfrn. Martina Kompa, pfarramt.limburgerhof.2@evkirchepfalz.de 
oder an 

Renate Julius, julius.renate@t-online.de. 
 
Martina Kompa 
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Warum unsere Gemeinde immer kleiner wird 
 
 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 
Gemeindeglieder 3446 3500 3581 3608 3644 3657 3706 
Taufen 21 20 23 20 19 30 27 
Konfirmanden 28 42 39 23 42 39 47 
Trauungen 2 5 3 4 1 1 2 
Bestattungen 42 45 50 48 38 40 36 
Kirchenaustritte 37 46 35 38 24 29 45 
Kirchenaufnahmen 3 4 8 6 6 5 4 
 

Der Blick in die Statistik unserer Kirchengemeinde zeigt über die Jahre 
deutliche Tendenzen. Die Zahl unserer Gemeindeglieder nimmt stetig 
ab. 
 

Wir haben deutlich weniger Taufen als Bestattungen – das entspricht 
der demographischen Entwicklung in der Bevölkerung. 
 

Hinzu kommt eine Zahl von ca. 40 Austritten pro Jahr, der eine deutlich 
geringere Zahl an Aufnahmen gegenübersteht. Dabei beobachten wir, 
dass selbst Menschen, mit denen wir über einige Jahre über 
Kindergarten- oder Konfirmandenarbeit guten Kontakt hatten, sich 
abmelden – ohne dass es vor Ort einen Konflikt oder Ähnliches 
gegeben hätte. 
 

Aufgrund der Geburtsjahrgänge können wir die Beweggründe nur 
vermuten. Zum Teil sind es wohl jüngere Leute, die beim Eintritt ins 
Berufsleben mit dem ersten selbst verdienten Geld und einer langen 
Liste von benötigten Anschaffungen und Ausgaben schlicht nach 
Einsparmöglichkeiten suchen. Am anderen Ende entdecken wir solche, 
die mit einem vorzeitigen Eintritt in den Ruhestand möglicherweise 
eine größere Abfindungssumme zu versteuern haben. Auch da kann 
man verstehen, dass man einfach anfängt zu rechnen… 
 

Es gibt gute Gründe, dass man seinen Kirchenaustritt nicht im 
Pfarramt, sondern im Rathaus mitteilt. Niemand soll unter Druck 
gesetzt werden, diesen Schritt nicht zu tun. 
Aber wir möchten dazu ermutigen, ggf. in einer späteren Lebensphase 
den Schritt in die andere Richtung auch wieder zu gehen. Eine 
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(Wieder-) Aufnahme in die Kirche geschieht heutzutage ohne große 
Hürden. Man kann die Aufnahme bei jedem Pfarramt beantragen – 
nicht nur am eigenen Wohnsitz. Sprechen Sie uns gerne darauf an. 
 

Für die Kirchengemeinden ist die Entscheidung jedes Einzelnen von 
Bedeutung. Wir erhalten unsere finanzielle Grundausstattung aus 
Kirchensteuermitteln nach einem Berechnungsschlüssel, dem die Zahl 
der Gemeindeglieder zugrunde liegt. 
 

Wir spüren den Rückgang unserer Gemeindegliederzahlen an dieser 
Stelle bereits und müssen darüber nachdenken, wie wir in der Zukunft 
Einnahmen und Ausgaben in einer guten Balance halten können. 
 

Martina Kompa 
 

 

 
 
 
 
 

Zur Erweiterung unserer Gemeindebriefredaktion suchen wir inte-
ressierte Menschen aus unserer Gemeinde, die Freude an der  
inhaltlichen und gestalterischen Zusammenstellung  und Umsetzung 
unseres Gemeindebriefs haben.  
 

Der Gemeindebrief erscheint viermal im Jahr. Wir treffen uns in der 
Regel einmal pro Monat. Dazwischen findet je nach Bedarf eine 
Verständigung untereinander per Telefon oder e-mail statt. 
 

Wenn Sie Interesse haben, setzten Sie sich bitte mit uns in 
Verbindung: 
 

Pfrn. Martina Kompa  
Tel. 06236 60997 
pfarramt.limburgerhof.2@evkirchepfalz.de 
oder   
Renate Julius 
Tel. 06236 67499 
julius.renate@t-online.de 
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Alle Veranstaltungen im Dekanat Speyer finden Sie im ausführlichen 
Programmheft „Ich bin so frei…“ des Dekanats. Dieses erhalten Sie im 
Pfarrbüro, der Kirche, im Albert-Schweitzer-Haus und im Rathaus. 
 
Auf unserer Homepage www.limburgerhof.evpfalz.de finden Sie 
außerdem das komplette Veranstaltungsprogramm als Download. 
 
Wer sich rund um das Thema Reformation 2017 informieren möchte, 
wird im Internet unter www.reformation2017.evpfalz.de fündig. 
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Was die Promis zu Martin Luther und zur Reformation sagen, erfahren 
Sie an dieser Stelle auch in den kommenden Ausgaben unseres 
Gemeindebriefs.  
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Freitag, 24. März, 19 Uhr, Katholische Kirche 
Ökumenischer Gottesdienst der Ökumenischen Sozialstation  
mit Dekan Aschenberger und Landesdiakoniepfarrer Bähr  
zur Verabschiedung von Doris Krieg, Verwaltungsleitung,  
in den Ruhestand und Vorstellung von Christopher Kropp  als 
Nachfolger  
 
Freitag, 31. März, 19 Uhr, Katholische Kirche 
Ökumenischer Jugendkreuzweg 
 
Gründonnerstag, 13. April, 19 Uhr, ASH 
Passionsweg: Im Gottesdienst am Gründonnerstag gehen wir 
den Weg Jesu in seinen letzten Lebenstagen nach – vom Einzug 
in Jerusalem bis zum Weg ans Kreuz. 
Die einzelnen Stationen werden in Texten von Clemens Bittlinger 
aus „Bilder der Passion“ skizziert, dazu ausgewählte Lieder von 
der gleichnamigen CD eingespielt. Dabei werden immer wieder 
auch Stimmungen und Fragestellungen, die sich daraus 
ergeben, in unsere Zeit übertragen. So bleiben wir nicht 
Zuschauer, sondern werden selbst Beteiligte auf diesem Weg. 
Mit einzelnen Symbolhandlungen wie dem Teilen von Brot und 
Wein werden wir zum Teil des Geschehens. 
 
Karfreitag, 14. April, 10 Uhr, Kirche 
Abendmahlsgottesdienst 
 
Ostersonntag, 16. April 10 Uhr, Kirche 
Familiengottesdienst mit Taufe und Abendmahl 
 
Ostermontag, 17. April, 10 Uhr, ASH 
Abendmahlsgottesdienst 
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Christi Himmelfahrt, 25. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst am Palatinum Mutterstadt 
zusammen mit der Prot. Kirchengemeinde Mutterstadt 
  
Pfingstsonntag, 4. Juni, 10 Uhr, Kirche 
Gottesdienst mit Liedern aus aller Welt: 
Die Pfingstgeschichte erzählt davon, wie Menschen aus aller 
Herren Länder beim Pfingstfest in Jerusalem die Predigt des 
Petrus in ihrer jeweils eigenen Sprache verstehen konnten. Dem 
wollen wir nachspüren, indem wir in unserem Pfingstgottesdienst 
Lieder aus aller Welt in verschiedenen Sprachen oder in der 
deutschen Übersetzung miteinander singen. Gäste, die ihre 
Sprache bzw. ihre Lieder mitbringen, sind herzlich willkommen. 
Liedwünsche und –vorschläge sollten bis Ende April bei Pfrn. 
Kompa eingereicht werden. 
 
Pfingstmontag, 5. Juni, 11 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst beim Schlösschen im Park 
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Samstag, 18. März, 11-13 Uhr, ASH 
Kinderkleiderbasar 
 
Samstag, 25. März, 14-16 Uhr, ASH 
Fahrradbörse 
 
Sonntag, 2. April, 18 Uhr Kirche 
„Ein Stück des Weges“   
Konzert mit der A-Cappella-Band Viva Voce. 
Die fünf Musiker von Viva Voce sind als „Band ohne Instrumente“ 
eine der erfolgreichsten A-Cappella-Gruppen im deutschspra-
chigen Raum. 
Am 2. April präsentieren sie in unserer Kirche ihr neues 
Programm „Ein Stück des Weges“, neu konzipiert aus Anlass des 
Reformationsjubiläums, das wir in diesem Jahr feiern. 
Das Konzert beginnt um 18 Uhr. Einlass ist um 17.30 Uhr. Die 
Karten kosten 24 Euro (ermäßigt 18 Euro) bei freier Platzwahl. 
Informationen zu Viva Voce unter www.viva-voce.de.  
Karten sind erhältlich in der Buchhandlung Oelbermann. 
 
Sonntag, 23. April, 17 Uhr, Prot. Kirche Waldsee 
„Kirche im Gespräch“: 500 Jahre Reformation 
„Reformation – nicht nur Männersache“ 
Ein Gottesdienst mit starken Frauen, mit Pfrn. Martina Horak-
Werz und Team aus Gommersheim  
 
Samstag, 6. Mai 
Exkursion nach Worms „Auf den Spuren Martin Luthers “ 
Anmeldung bis 28.4. im Prot. Pfarrbüro Mutterstadt 
 
10.-22.  Mai, Prot. Kirche Waldsee 
Wanderausstellung „Lutherbilder aus 6 Jahrhunderten “ 
 
 



19 

 
Getauft wurden 

 

25.12.2016 Great Chimuanya Erwerd 

 
 
 Geheiratet haben 

 

03.09.2016 Stefanie, geb. Bohr, und Frank Diel ,  
in LU-Rheingönheim 

 
 
Bestattet wurden 

 

Hans-Dietrich Steinkopff , 83 Jahre 
Christa Franke , geb. Erbach, 62 Jahre 
Elisabeth Martin , geb.Urban, 79 Jahre, bestattet in Ludwigshafen 
Ria Jäger , geb. Trautmann, 87 Jahre 
Rosemarie Krämer , geb. Weickel, 83 Jahre, bestattet in Mutterstadt 
Werner Balz , 83 Jahre 
Adolf Irmisch , 84 Jahre 
Ruth Böckler , geb. Weißinger, 86 Jahre 
Horst Gerke , 79 Jahre 
Klaus Herrmann , 50 Jahre 
Heinz Jäger , 87 Jahre 
Klaus Müller , 74 Jahre 
Richard Hiersekorn , 95 Jahre 
Anneliese Barthel , geb. Treiber, 90 Jahre 
Ursula Stieger , geb. Mangel, 90 Jahre 
Ursula Rau , geb. Gutfrucht, 79 Jahre 
Dr. Dietrich Lützow , 91 Jahre 
Margarethe Jacobsen , geb. von Riesen, 94 Jahre 
Lydia Hirschbiel , geb. Groß, 96 Jahre 
Hermann Brenner , 89 Jahre 
Dr. Bernhard Wortmann , 85 Jahre 
Renate Ussat , geb. Smyk, 76 Jahre 
Friederike Krupp , geb. Keilhauer, 94 Jahre 
Helga Schwahn , geb. Grün, 81 Jahre 
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